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als deutſches Gebiet eingezeichnet. 


heit, wie vier J 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Ubonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod jorz. 2 Mark, Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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(Erſtes Blatt) 


ertung 


A 
Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Deutfches Reich 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird gemeldet, 
daß die Fahrt durch den Geirangerfjord nach Merok vom Wetter 


wenig begünſtigt war. Der Kaiſer gedenkt ſich von Merok 
nach dem Nord Fjord zu begeben und einige Tage in 
Odören und Umgebung zu verweilen. — Major v. Wißmann 
iſt am Freitag in Berlin angekommen und begiebt ſich nach 


Lauterberg am Harz. Nach der „Krzztg.“ kehrt Wißmann nicht 
mehr nach Afrika zurück. 

Die Kaiſerin iſt am Freitag Vormittag an Bord des Ka⸗ 
dettenſchulſchiffes „Stein“ in Kiel eingetroffen. Die Standarte 
der Kaiſerin wurde von der geſammten, im dortigen Hafen lie 
2 Kriensflotte mit Salutſchüſſen begrüßt, zugleich flaggten 

2 ei Zu Toppen aus. Prinz Heinrich von 
5 miral Knorr begaben ſich ſogleich zur Begrüßung 


der Kaiſerin an Bord. Die Pri 0 I 
Einſahrt der Kaiſerin von Er Schlee de an, bedachte 5 


die Kaiſerin die Weiterreiſe nach Wilvelms höhe . ne 
Zwischen Deutſchland und Portugal in in Oſtafrita 
eine Streitfrage entſtauden, und zwar wie die Londoner „Times“ 
aus Liſſabon meldet, wegen der Thatſache, daß deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe die Klongabai ſüdlich vom Rovumafluſſe beſetzten und die 
deutſche Flage in Kionga hißten, das die Portugieſen kraft des 
Vertrages vom Dezember 1886 als ihr Gebiet beanſpruchen. 
Dieſem Vertrage gemäß folgt die die Beſitzungen der beiden 
Länder in Oſtaf rita trennende Grenze dem Laufe des Rovuma 
von deſſen Mündung bis zu ſeiner Vereinigung mit dem Fuſſe 
Mſinge und läuft von da dem Nyaſſaſee Unge⸗ 
achtet deſſen ſcheine es, daß die Frage, ob Kienza, das zwiſchen 
dem Rovuma und der Tunghibal gelegen iſt, unter der Ober⸗ 
K ſtehe, niemals gelöſt worden 

Es wird gemuthmaßt, daß Deutſchland Kionga kraft der 
ultan Rechte beſetzt en der vor dem Vertrage 

zugeſtand, das ganze G. bi 

N N der Tunghibai ab zu besetzen. = Soviel 
u neueſten Kolonialkarten zu erſehen, iſt Rionga bereits 


Von unſerer Marine Der Chefkonſtrukte 
a . ur der kaiſer⸗ 
arg Marine, Geh. Admiralitäts-Rath Diedert hat dieſer 5 
das vom „Vulkan“, gebaute und nunmehr fertiageſtellte Panzer⸗ 
ſchiff „Weißenburg“ in Swinemünde einer Beſichtigung unterzogen. 


Nach kleinen bo- dlichen Veränderungen und A 

tellung der Panzer⸗ 
thurmgeſchütze kommt Han u uff Her 
bekannllich 25 se die „Weißenburg, das Schweſterſchiff der 


8 - n „Vulkan“ gebauten „Brandenbur 5 
a Auguft zur Ueberführung und Indienſtſt. lung nach Kiel. 
Die „Weißenburg“ ift das letzt vollendete von den vier Panzer⸗ 
ſchiffen 1. Kl. der Flotte, die mithin vor Ablauf dieſes Jahres 


ſämmtlich zu Probefahrten im Dienſt waren. 
— —— 


— — — — 
Kriegsfahrten. 
Von Ludwig Pietſch. 
(Schluß.) 

Das berühmte Extrablatt mit dem ſo wirkſam redigirten 
Bericht über die Emſer Vorgänge zwiſchen König Wilhelm und 
dem Grafen Benedetti ſah man in allen Händen, ſah und hörte 
den Inhalt vorleſen und mit leidenſchaftlich geſprochenen Kommen⸗ 
taren begleiten. Das wohlberechnete Mittel that die davon er⸗ 
wartete Wirkung in vollſtem Maße. Die hier entflammte patri⸗ 
otiſche Glut war von der Art, die nicht wieder verglimmt und 
verraucht. — Gerüchte von der Haltung der bayriſchen Regierung 
und Vollsvertretung, vom Siege der National-Geſinnten, vom 
treuen Feſthalten am Waffenbunde mit Preußen, gingen von 

und zu Mund. Die ausgeſteckten und ausgehängten Fahnen 
und Banner wallten im Purpur⸗Goldſchimmer der ſinkenden 
Sonne des heißen Julitages im weichen Abendwinde. Von Leit 
zu Zeit erklangen aus den die Straßen füllenden mmer bewegten 
Menſchengruppen patriotiſche Geſänge. Keine dumpfe Beklommen⸗ 


ahre zuvor in den heißen Junitagen vor dem 
veginn des Krieges gegen Oeſtereich und ſeine Berbündeten, 


laftete auf den Gemüter f £ g 
Muth und Grimm, ein * Ein freudiger, eutſchloſſener, trogiger 


0 f zes Hoffen ſchien jede B 

aus jedem Antlitz zu leuchten. Das — — ; fen a 
und heiß erſehnte, der entſcheidende große, geſchichtliche Moment 
iſt für Deutſchlaud gekommen, und die erſten rechten Männer 


ſind da, um ihn zu ergreifen, erfüllte alle Herzen und ſcheuchte 
hinweg. 


(Nachdruck verboten.) 


die Sorge über die nahe dräuende Zukunft 
Der 19. Juli, ein Montag, brachte die Nachricht von 5 
Vorgängen in dem Corps législatif zu Paris und e der . 
folgten Kriegserklärung. Nun war es entſchleden! Die gewaltigen 
Geſchicke nahmen ihren Gang! Die Ereigniſſe rollten ſich gleich⸗ 

ſam in majeſtätiſchem Rhythmus ab. Jeder einzeln: ſpürte es 
roher Genugthuung, mit welcher Sicherheit, ja Glätte, ohne jeden 
volloſen, prahleriſchen, theatraliſchen Lärm ſich alle Vorbereitungen 
wlhbogen. Die Mobiliſirung, der Aufmarſch der Truppen 1 te. 
wirtunlede Einzelexiſtenz hatte die mächtige tiefgreifende Reſler⸗ 
taufen® der großen öffentlichen Vorgänge zu ſpüren. Hundert⸗ 
in onde von Familien ſahen die Väter, die Söhne mit dem Heere 
en Roscben, auch ſolche, die noch nicht, oder nicht mehr, durch 
meldeten den Zwang der Pflicht dazu genöthigt waren. Freiwillig 
1 a und ließen ſich durch keine Schwierigkeiten, die 
nahme entgegenſtellten, von der Durchführung ihres 


Der preußiſche Landwirthſchafteminiſter hat, nachdem 
das Adee beſchloſſen hat, daß die verſtärkte 
Vertretung der landwirihſchaftlichen Zentralvereine von Weſt⸗ 
preußen. Poſen, Schleswig Holitein, Hannover, Weſtfalen und 
Heſſen⸗Naſſau, wie fie für den deutſchen Land wirthſchaftsrath 
beſteht, in Zukunft auch für das Landesökonomiekollegium Plat 
greifen ſollte, dieſem Beſchluß beſtätigt und angeordnet, daß die 
gedachten landwirthſchaftlichen Prodinzialvereine in Zukunft die 
entſprechende Zahl von Mitgliedern in das Landesökonomie 
kollegium abordnen. | 

Das kaiſerliche Patentamt erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: „Auf Grund des Geſetzes zum Schutz der Waaren- 
bezeichnungen vom 12. Mai 1894 werden von den Betheiligten 
ſchon jetzt vielfach Anmeldungen von Waarenzeichen bei dem 
Patentamt eingereicht. Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, 
darauf hinzuweiſen, daß vor dem 1. Oktober d. J., dem Tage 
des Inkrafttretens des Geſetzes, Anmeldungen von Waaren⸗ 
zeichen nicht entgegengenommen werden können.“ 

Es giebt wenige Kenner der Verhältniſſe im Tanganyka⸗ 
gebiet — ſo wird dem „Hann. Kur.“ geſchrieben —, und in 
Deutſchland iſt der hervorragendſte jedenfalls Major von Wib- 
mann Wie uns verbürgt mitgetheilt wird, fol Major v. Wiß⸗ 


mann behauptet haben, daß es keine Ausgleichun ebe, die den 
Schaden wieder gut machen könne, den die Ueberlaffung des 


im Art. 3 des Kongoabkommens den Engländern zugeſi 
f n geſicherten 
Landſtreifens an England für Deutſchland zur Folge gabelt hätte. 


Prinz Heinrich ‚von Preußen hat feinen Beſuch am 
däniſchen Hofe angekündigt, um der am 28. d. M. ſtattfindenden 
Feier der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin von Dänemark beizuwohnen. 


In der Affaire von Kotze in Berlin ſcheint nunmehr faſt 
lede Ausſicht, das geheimnißvolle Dunkel zu lüften, geſchwunden 
zu ſein. Während der Rechtsb iſtand der 7 — von Kotze noch 
bis in die jüngſte Zeit die beſtimmte Hoffnung hegte, an der 
Hand ſicher ſcheinender Spuren die Schreiber der anonymen 
Brieſe feſtzuſtellen und zu überführen, laſſen die Thatſachen eine 
ſolche Auffaſſung jetzt leider nicht mehr zu. Die ganze Affaire 
erſcheint jetzt wieder fo unentwirrbar, wie bei Beginn der Unter- 
ſuchung. Indeß hat ſich in den betheiligten Kreiſen die Ueber⸗ 
zeugung Bahn gebrochen, daß Herr v. Kotze nicht ſchuldig iſt. 

Die Einberufung des Reichstags ſoll, wie die „N. L. K.“ 
hört, diesmal ungewöhnlich früh, und zwar ſchon Mitte Oktober 
erſolgen. Es ſei der Reichsregierung ſehr darum zu thun, eine 
volle, ausgedehnte Seſſion vor ſich zu haben, da eine ganze 
Anzahl wichtiger und ſchwieriger Geſetzentwürfe, in erſter Linie 
Steuervorlagen dem Reichstage zugehen werden. 5 

Wiederholt wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Geſetz betr. Gewährung von Unterſtützungen an die zur Uebung 
eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute ausdrücklich vorſchreibt 
Auch mein langer Junge that desgleichen 
und ſtand bald in der Uniform des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giments eingekleidet, auf dem Exerzierplatz, um den erſten noth⸗ 
wendigen Drill zu empfangen. Ich ſelbſt bin leider nie Soldat 
geweſen, da ich als junger Menſch ein ſchwächliches, kränkliches, 
körperlich wenig taugliches Individuum war. 

Damals, in meinem 46. Jahr, hatte ſich das bereits ſehr 
zum Beſſeren gewendet. Meine Geſundheit war bedeutend ge⸗ 
feſtigt. Jedenfalls genügend, um mich mit Freuden den Auftrag 
der Voſſiſchen und Schleſiſchen Zeitung annehmen zu laſſen, als 
Kriegs korreſpondeut für fie ins Feld zu rücken. 

Der Auftrag war da und nicht minder die Luſt, ihn aus zu⸗ 
führen. Aber wie das anfangen?! Ohne einen mächtigen Schutz 
iſt es unmöglich. Jeder Armeegendarm kann den ohne höhere 
Ermächtigung dem Heere nachreiſenden „Schlachtenbummler“ ver⸗ 
haften, jeder Truppenführer ihn nach der Heimath zurück „ab⸗ 
ſchieben“ laſſen. 5 

Natürlich war mein nächſter Gedanke, mich an den hohen 
gütigen Gönner, der ſich mir im Herbſt des vergangenen Jahres 
in Aegypten jo gnädig und huldvoll bewieſen hatte, den Kron- 
prinzen, mit der Bitte zu wenden, mich ſeinem Haupfquartier 
anſchließen zu dürfen, um feine Tyaten am Rhein und in Frank⸗ 
reich erzählen zu können, da mich mein Mißgeſchick im Rothen 
Meer verhindert hatte, von ſeiner Reiſe auf dem Nil zu berichten. 
Aber in dieſen bewegten Tagen bis zu ihm perſönlich zu gelangen, 
erwies ſich bald als einfach unmöglich. Eine undurchdringliche 
Mauer erhob ſich rings um ihn. Er blieb dem profanen Zivil: 
menſchen ſchlechterdings unerreichbar, „Das Hauptquatier Sr. K. 
Hoheit iſt bereits gebildet. Guſtav Freytag und Prof. Georg 
Bleibtreu ſind eingeladen, es zu begleiten. Von weiteren Be⸗ 
rufungen könne keine Rede ſein,“ fo lautete die Antwort, die ich 
aus der Umgebung des Kronprinzen erhielt — Ebenſo vergeblich 
blieben alle meine Bemühungen bet den Prinzen Karl oder Friedrich Karl, 
beim königlichen Hauptquartier, bei dem Chef des Generalſtabes anzu. 
koramen, la, auch nur einen Paſſierſchein ausgeſtellt zu erhalten, der den 
„Schlachtenbummler“ wenigſtens vor der völligen Vogelfretheit 
ſchützt. Welche Reihe von vergeblichen Verſuchen in Berlin und 
Potsdam, bei Behörden, Hofmarſchällen, Adjutanten habe ich 
damals faſt an jedem Tage zwiſchen dem 19. Juli und dem 1. 
Auguſt gemacht! wie viele Briefe mit Bitten und Anfragen 
umſonſt geſchrieben! 

Die Zeit drängte. Die Tage verrauſchten wie im Fluge. 
Die Nachrichten von den erſten Grenzgefechten und Plänkeleien 
bei Saarbrücken ſteigerten die fieberhafte Erregung der Gemüther. 


Vorſatzes abſchrecken. 


daß die Unterſtützungen nur dann bewilligt werden, wenn der 
zur Uebung eingezogene Landwehrmann oder Reſerviſt binnen 
5 Wochen nach Beendigung der Uebung einen derartigen Antrag 
bei der Polizeibehörde reſp. den Bezirksbureaus ſtellt. 


Gegen die pohniſche Agitation in den preußiſchen Oſt⸗ 
provinzen hat der Oberpräſident von Weſtpreußen o. Goßler 
kürzlich auf dem Provinzialſängerſeſt in Danzig einige abwehrende 
Worte gerichtet. Nach einem Lobe des deutſchen Liedes fuhr er 
fort: „Wir im Oſten haben allen Grund, den Geſang zu pflegen. 
Erſt vor wenigen Tagen hat man ganz in unſerer Nähe die 
Weichſel als polniſchen Strom gefeiert. Sollen wir denn zugeben, 
daß nur der Rhein, der Main. der Neckar, die Weſer, die Elbe 
u. a. m. deutſche Ströme genannt werden? Lehrt uns nicht 
Thorn und Marienburg, was bei uns deutſche Nitterkraft ges 
ſchaffen hat? Vom Deutſchen galt lange Zeit das Sprichwort: 
„Was er hat, das will er nicht, und was er will, das hat er 
nicht.“ Das iſt nun, Gott ſei Dank, vorbet. der deutſche 
Michel iſt begraben und wird mit Gottes Hilfe nicht wieder auf⸗ 
erſtehen.“ 5 


Zu den Ergebniſſen des Reichshaushaltsetats für 
1893/94 wird offiziös bemerkt: „Ein Vergleich mit den auf 
die Iſteinnahme des erſten Halbjahres geſtützten Schätzungen, 
welche der Staalsſekretär des Reichsſchatzamts anläßlich der Vor⸗ 
legung des Reichshaltsetats für das laufende Jahr mittheilte, 
zeigt, daß die Mehrüberſchüſſe der Einnahmen in der Hauptſache 
auf Rechnung des zweiten Halbjahres kommen. Man würde 
aber ein ganz unzutreffendes Bild von der Entwicklung der 
Reichsfinanzen erhalten, wenn man ſich auf die Betrachtung dieſer 
Seite der Sache beſchränkte und nicht auch die Kehrſeite der Me⸗ 
daille beachten wollte. Dieſe liegt in dem Zurückbleiben der für 
Rechnung der Bundesftaaten erhobenen Zölle und Steuern hinter 
dem Etatsanſatze. Die Zölle ſind um rund 4.5 Mill., die 
Stempelabgaben um nahezu 5,8 Mill. hinter dem Etatsanſatz 
zurückgeblieben. Zieht man dieſes Minus an Ueberweiſungen 
von dem Ueberſchug bei der Reichshauptkaſſe mit rund 14,2 Mill. 
ab, ſo ermäßigt ſich die Beſſerung der Finanzen gegenüber dem 
Etat auf 3.7 Mill. Will man aber ein vollſtändiges Bild von 
der Entwicklung der Reichsfinanzen im verfloſſenen Rechnungsjahr 
gewinnen, ſo darf man auch nicht unbeachtet laſſen, daß durch 
den Nachtragsetat die Matrikularumlagen um nicht weniger als 
23.2 Mill. Mk. erhöht worden find, jo daß trotz des Ueberſchuſſes 
der Reichshauptkaſſe, welcher den Bundesſtaaten in Form der 
Herabſetzung der Matrifularumlagen für 1895.96 zu Gute 
kommt, das finanzielle Verhältniß des Reichs zu den Bundes: 
ftaaten ſich im Laufe des Jahres 1893/94 thatſächlich um nicht 
weniger als 19,5 Millionen Mk. verſchlechtert hat“ 


Ueberall in den Straßen, in den öffentlichen Lokalen, während 
der Nachmittags- und Abendkonzerte im Zoologiſchen Garten gab 
fie ih in ſtürmiſchen, ergreifenden patriotiſchen Demonſtrationen 
kund, die ihrerſeits wieder dem allgemeinen zornig freudigen 
Rauſch der Maſſen immer neue Nahrung und Gluth zuführten. 
Am letzten Tage des Monats ſah man Unter den Linden das 
ergreiſende und erhabene Schauspiel, welches Adolf Menzel in 
einem bewundernswerthen kleinen Bilde verewigt hat: des greiſen 
Königs Abfahrt zur Armee, zunächſt vom Anhalter Bahnhof, im 
offenen Halbwagen an der Seite der Königin, welche vergebens 
die Thränen zurück zu halten ſuchte, die ihren Augen während 
dieſer Stunde entſtroͤmten, wie denen ſo vieler; Tauſende, die das 
hohe Paar auf dieſer Fahrt durch die menſchengefüllten Straßen 
ſahen und wehmuth⸗, ehrfurchts⸗, ſorgen⸗ und hoffnungsvoll mit 
lauten Zurufen begrüßten Das kronprinzliche Hauptquartier 
war bereits ſeit mehreren Tagen vorausgegangen. Der rittterliche 
Königsſohn hatte die Führung der III. Armee, zu der die 
Truppen Bayerns und Württembergs gehörten, am Mittelrhein 
übernommen. — Es war die höchſte Zeit für mich, ob mit oder 
ohne Paſſierſchein und Empfehlung — es mußte gewagt ſein; 
ich mußte fort. Von meiner Familie konnte ich keinen Abſchied 
nehmen. Gattin mit den jüngſten Kindern ſaßen noch in Pillnitz 
feſt. Mein Sohn ſtand im Heere. Nur meine Tochter begleitete 
mich an dem brütend ſchwülen Morgen des 1. Auguſt zum 
Anhalter Bahnhof. Der Zug, der über Halle nach Frankſurt gehen 
ſollte — Zeit der Ankunft gänzlich unbeſtimmt und unberechenbar 
— ſtand bereit. Seine Wagen waren meiſt durch die Offiziere, 
Mannſchaften und Pferde des Regiments Garde du Corps einge⸗ 
nommen, das in Kaiferslautern zum königlichen Hauptquartier 
ſtoßen ſollte. 7 3 

Mit einer Umhängtaſche, die mit Skizzenbüchern, Schreib⸗ 
mappe, Zeichen» und Schreibmaterial, einer Handtafche, die mit 
der nothwendigſten wollenen Leibwäſche und dem Reiſeneceſſalr 
gefüllt war, und einem Gummimantel ausgerüſtet, im Gemüth 
mit einem gewiſſen fataliſtiſchen Glückvertrauen, ob auch ohne 
irgend ein, Schuß und Förderung verheißendes Dokument, fo Löfte ich 
meine Fahrkarte, ſtieg ich in einen dieſer Wagen, winkte meiner Tochter 
die letzten Abſchiedsgrüße zu, und fort ging es in die vom »unft 
der glühenden Hitze verſchleierte Landſchaft hinaus, der ver⸗ 
ſchleierten Zukunft entgegen, deren Bild ſchwankend, unbeſtimmt, 
dräuend und grandios vor meiner Phantaſie ſtand. Wohin es 
geht, wer weiß es 2! 

— Ende — 


* 


1 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der jungezechiſche Landtagsabgeordnete Dr. Czerohorsky, der anläß⸗ 

lich der Reſtriptfeier ſich an Straßenunfug betheiligte, wurde zu fünf⸗ 
tägiger Haft verurtheilt. — Die Reiſe des Miniſters Hieronymi dürfte 
erfolglos bleiben, da die Rumänen beſchloſſen, die bisherige Paſſivitäts⸗ 
Politik fortzuſetzen. % i 
Belgien. 


Bezüglich des Grenzſtreites im Übanghi⸗Gebiete werden die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Kongoſtaate und Frankreich wieder aufgenommen. 
a Schweiz. 
Bellinzona, 18. Juli. In Teſſin iſt wieder ein ſo gefährliches 
kleritales Treiben an der Tagesordnung, daß ſelbſt die kon ſervative „Alle 
gemeine Schweizerzeitung“ dagegen zu Felde zieht. Der Klerus wüthet 
Pech die Evangeliſchen in Beoſchüen, welche in Lugano, dem Sitze des 
iſchofs, erſche inen, in den Zeitungen und auf den Kanzeln. Die Folge 
davon iſt eine gefährliche Erregung, welche 5 ſchon in zwei Mord⸗Ver⸗ 
ſuchen gegen den evangeliſchen Pfarrar von Biasca und die Wittwe Ca⸗ 
laner, in deren Haus er wohnt, bethätigte. Nachdem ihm der Gemeinde⸗ 
rath rechtswidrig den Gottesdienſt verboten, wurde zweimal Nachts durch 
die Fenſter nach ihm und der Vermietherin geſchoſſen. Das erſte Mal 
wurden 10, das zweite Mal 13 Schüſſe, und zwar von ſehr lokalkundiger 
Hand abgegeben, denn die Sale entgingen dem Tode nur dadurch, 
daß ſie ſich nach den erſten Schüſſen auf den Boden ihrer Schlafzimmer 
niederlegten. 
Italien. 
In der Sitzung des Senats, der die Debatte über die finanziellen 
Maßnahmen der Regierung noch immer fortſetzt, verlas Crispi unter leb⸗ 
haftem allgemeinen Beifall die Sieges depeſche aus Kaſſala. 
Auch die italieniſchen Blätter jubeln über die Einnahme der Mahdiſten⸗ 
Stadt. Jedoch fürchten fie theils, der Sieg möchte neue folgenſchwere 
Verwickelungen nach ſich ziehen, theils fragen ſie, ob nunmehr nicht eine 
Erweiterung der italieniſchen Beſitzungen in Afrika angebracht wäre. An 
Einzelheiten über die Eroberung Kaſſalas durch die italieniſchen Kolonial⸗ 
truppen wird gemeldet, daß eine ſtarke Abtheilung Derwiſche in den letzten 
Tagen Streifzüge nach der im italieniſchen Beſitze befindlichen Ortſchaft 
Karkabat unternommen, deren Einwohner getödtet oder zu Sklaven ge⸗ 
macht wurden. Die Reiterei der Derwiſche dehnte die Streifzüge bis zu 
den Vorpoſten von Agordat aus. Der Generalgouverneur Baratieri rückte 
mit allen verfügbaren Streitkräften gegen die Derwiſche vor und erſchien 
-am 17. d. M. unvermuthet vor Kaſſala, das nach heftigem Kampfe er⸗ 
ſtürmt wurde. Die Beſatzung, ungefähr 2000 Mann Fußvolk und 600 
Reiter ſtark, leiſtete beſonders im Innern des Platzes heftigen Widerſtand, 
aber nach einer Attacke der italieniſchen Kavallerie und einem geſchloſſenen 
Angriff der übrigen Truppen wandte ſich die Garniſon zur Flucht unter 
urücklaſſung zahlreicher Todten und Verwundeten. Auf italienischer 
eite fiel ein Offizier, der an der Spitze ſeiner Abtheilung, die er zum 
Angriff führte, getödtet wurde. Außerdem wurden einige wenige in italie⸗ 
niſchen Dienſten ſtehende Eingeborenen getödtet oder verwundet. Die Ver⸗ 
luſte der Derwiſche ſind noch nicht feſtzuſtellen. Viele Fahnen und zwei 
Kanonen fielen in die Hände der Italiener. — Während des Prozeſſes 
gegen Lega wurde ein anderer Anerchiſt feſtgenommen, der ein Packet 
rothgedruckter Manifeſte bei ſich trug. Durch den Polizeipräfekten Sironi 
ſowie durch den Staatsanwalt wurde Lega im Verlaufe des Prozeſſes als 
ein höchſt gefährlicher Anarchiſt und geborener Verbrecher gekennzeichnet. 
Dagegen nahm der Vertheidiger Legas, der Sozialiſt Lollini, mildernde 
Umſtände für denſelben in Anſpruch, da Lega zweifellos ein Opfer politi⸗ 
ſcher Verfolgung geworden ſei und das Attentat in einem unzurechnungs⸗ 
fähigen, exaltirten Zuſtande ee habe. Der Gerichtshof verurtheilte 
Lega zu 20 Jahren Zuchthaus. Nach Verkündigung des Urtheils ſchwenkte 
Lega den Hut und rief: „Hoch die Anarchie!“ — Aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgeſängniß in Ravenna ſind 2 gefährliche Anarchiſten entflohen. — 
Lucchef oll nicht der Mörder Bandis ſein. — Die au des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Sizilien ſteht unmittelbar bevor. — Bonghi er⸗ 
klaͤrte, der Zweck feiner Unterredung mit Caſimir Perier ſei, die Möglich: 
keit einer Allianz Italiens und Frankreichs zu erörtern. 
Schweden ⸗ Norwegen. 
Der Storthing nahm das Budget für die gemeinſame politiſche Ver⸗ 
tretung mit der Bedingung an, daß die Geſandtſchaft in Wien aufge⸗ 


hoben werde. e 
. Großbritannien. a 
Das Oberhaus nahm in erſter Leſung die Budget⸗Bill an, 
ebenſo wurde vom Oberhauſe die Vorlage Lord Salisburys zur Beſchrän⸗ 
kung der Einwanderung mittelloſer oder gefährlicher Einwanderer in 2. Le⸗ 
ſung angenommen. — Die jährlichen Manöver der engliſchen Flotte haben 


begonnen. 
Nrankreich. 

In der Fortſetzung der Berathung des Anarchiſtengeſetzes durch die 
Kammer wurde die Gegenvorlage eines ſozialiſtiſchen Abgeordneten, das 
Preßgeſetz von 1893 abzuſchaffen und ſtatt deſſen das Geſetz von 1881, 
das der Republit zur Ehre gereiche, wieder einzuführen, mit 394 gegen 
82 Stimmen abgelehnt. Als Beiſpiel der Mäßigung und politiſchen 
Weisheit verlas der ſozialiſtiſche Abgeordnete Goblet einen der letzten 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher ſich gegen die Ausnahmegeſetze 
ausſpricht. Die Aeußerungen des Blattes ernteten Beifall. Das iſt 

ewig noch ſelten in der franzöſiſchen Kammer vorgekommen. — Die 
ranzöſiſchen Anarchiſten kündigen dem Lande und der Geſellſchaft aufs 
neue den Kampf bis aufs Meſſer an, weil die Regierung das neue Anar⸗ 
chiſtengeſetz einführen will. Nachts wurden in Noris viele anarchiſtiſche 
Maueranſchläge angeklebt, welche die Bürger mic Dolch, Dynamit und 
Brand bedrohen, da ſie es den Anarchiſten durch 8 ihrer Ver⸗ 
ſammlungsräume und Unterdrückung ihrer Zeitungen unmöglich machen, 
für ihre Gedanken durch das Wort zu wirken. — Die Regierung acceptirte 
mehrere Amendements zu dem Anarchiſtengeſetze. 

Span ien. 707 

Das Manuſkript des Teſtaments der Königin Iſabella von Caſtilien 

iſt verſchwunden. Auf Anfrage eines ſpaniſchen Abgeordneten, ob es 
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Die Geſchichte eines Kindes. 


Novelle von Rudolf Immann. 


Ä Machdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Die Kleine hatte die goldene Ührkette entdeckt, und als Buſſe 
die dazu gehörige Uhr aus der Taſche gezogen hatte, begann ſie 
die näheren Verhältniſſe des blanken Spielzeuges zu unterſuchen, 
indem ſie das ſchimmernde Ei entweder in den Mund ſteckte und 

abzulecken oder aufzueſſen beſtrebt war, oder indem ſie es hin⸗ 
und hertanzen ließ und gelegentlich auch gegen den Kopf des 
Lieu tenants damit ſchlug. 

„Du willſt wohl zuſehen, ob die Uhr es länger aushält oder 
mein Schädel? Ja, ich war ſeit je als Dickkopf berühmt; aber 
ſagen darf es mir keiner, das iſt nun einmal ſo im Leben. 
Wenn ich blos wüßte, was es mit Dir für eine Bewandtniß hat?“ 

Die Kleine „krahlte“ ganz ſelig weiter; augenſcheinlich 
unterhielt ſie ſich nach ihrer Art ganz vorzüglich. 

„Na“, ſagte Buſſe, als ob er zu ihr ſpräche, „ein Weilchen 
kann ich Dich ſchon herumtragen und hopſen laſſen, aber damit 
iſt noch nicht entſchieden, was überhaupt aus Dir werden ſoll. 
So viel ſteht feſt, bei mir kannſt Du nicht bleiden, ſo nett Du 
auch im Kinder⸗Rothwälſch Dich auszudrücken verſtehſt. Es wird 
aber Zeit, daß wir der Sache auf die Spur kommen.“ 

Er ſtreckte eben die Hand aus, um nach der Klingel zu 
greifen, die über ſeinem Bette an der Wand hing, und Krüger 
oder irgend einen anderen dienſtbaren Geiſt zu zitiren, als ſein 
Auge auf den Mantel, die Kapuze und die Dede fiel, die dem 
Kinde gehörten, und die auf ſeinem Bette lagen. . 

„Alles ganz anſtändig und ſauber,“ murmelte er vor ſich 
hin, „ein ſogenanntes armes Kind bit Du nicht“ — er hob 
die Hüllen auf und betrachtete fie aufmerkſam — „Du Lönnteft 
beinahe ein Kind des Majors Haberlein oder des Hauptmanns 
von Unruh ſein, aber das iſt ja rein unmöglich.“ 

Plötzlich fiel ſein Auge auf etwas Weißes, das aus dem 
Mäntelchen hervorſchimmerke. Richtig, es war ein Brief! Haſtig 
ſetzte er die elnde Kleine wieder auf die Kiſſen und griff 
nach dem Schreiben, das in einem offenen Kouvert ſteckte. Eine 
Adreſſe war nicht vorhanden. 
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richtig ſei, daß man in Chicago das Manuſkript des Teſtaments der 
Königin Iſabella, welches die Regierung dort ausſtellte, nicht wiederfinden 
könne, antwortete der Miniſter in der ſpaniſchen Kammer in bejahendem 
Sinne und fügte hinzu, er habe deshalb eine energiſche Note an die ameri⸗ 
kaniſche Regierung geſandt. 

Serbien. 

Nach Meldungen, die mit Vorſicht aufzunehmen ſind, hatte auf den 
König Alexander in Konſtantinopel ein Mordanſchlag verſucht werden 
ſollen, der nur durch die Wachſamkeit der Polizeiorgane verhindert worden 
it. — Die Polizei verhaftete ſechs Individuen, die vor dem Palais des 
ökumeniſchen Patriarchen mit Revolver und Dolchen auf den König lauerten. 
Einer legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Er ſei durch zwei vornehme 
Ruſſen zu dem Mordanſchlage gedungen worden. Die ſerbiſche Polizei fehe 
in dieſen Emiſſäre der Karagjorgjewilſch. — Die Meldung von der Ge⸗ 
fangennahme des angeblichen Baron Ungern⸗Sternberg wird dementirt. — 
Königin Natalie ſoll als Bedingung für ihre Rückkehr nach Belgrad 
verlangen, daß die neue Skuptſchina den Verbannungserlaß aufhebe und 
ſie um Rückkehr nach Serbien erſuche. 

Bul ß arien. 

Es verlautet, man wolle Stambulow in Haft nehmen, um feinen Eins 
fluß auf die Wahlen der Sobranje zu verhüten. — In Widdin haben 
ernſtliche Ruheſtörungen ſtattgefunden. Viele Häuſer reicher Einwohner 
wurden geplündert. 

Aſien. 


In der letzten Schlacht wurden die Truppen des Königs von Korea 
durch Rebellen in die Flucht geſchlagen; auch der König ſioh; er lebt jetzt 
unter dem Schutz des chineſiſchen Geſandten. 
Amerika. 5 
Der Verkehr iſt zwar wieder im ganzen Bundesgebiete geſichert, indeß 
were * täglich aus verſchiedenen Gegenden arge Ausſchreitungen 
gemeldet. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 20. Juli. Der Vorſtand des Provinzial⸗Sängerbundes 
hat unſeren Geſangverein erſucht, dem Bunde beizutreten. Der Vorſtand 
hat auch die Abſicht ſolches zu thun. — Der hieſige Bienenzuchtverein hat 
während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens in der Stadt ſowohl, als auch 
in der Umgegend bedeutende Verbreitung gefunden; die Zahl der Mitglieder 
iſt in dieſem Jahr um 12 geſtiegen. — Die ſo plötzlich in dieſem Frühjahr 
unter den Fiſchen unſeres Sees aufgetretene Krankheit, an welcher viele 
Fiſche zu Grunde gingen, ſcheint jet gehoben 8 5 ſein, worüber bei den 
hieſigen Bewohnern große Freude herrſcht. — Wegen der vielen Bauten, 
die dies Jahr in Culmſee und Umgegend ausgeführt werden, herrſcht zeit⸗ 
weiſe Mangel au Ziegeln, da die hieſigen Ziegeleien nicht immer der un⸗ 
gewöhnlich ſtarlen Nachfrage zu genügen vermögen. — Auf Anordnung der 
hieſigen Polizeiverwaltung werden ſämmtliche Rinnſteine täglich gereinigt 
und mit Chlorkalt begoſſen. 

— Culm, 19. Juli. Geſtern rückte unſer Jäger-Bataillon vom Ge⸗ 
fechtsſchießen in der Konitzer Gegend wieder in die Mauern unſerer Stadt 
ein. Eine Abtheilung Ulanen aus Thorn kiſt ſeit e hier einquar⸗ 
tiert. Die Ulanen leiſten bei den Jägern Meldedienſte. — Vom 19. d. M. 
bis zum 2. Auguſt iſt Herr Landrath Höne beurlaubt und wird vom Kreis⸗ 
deputirten Herrn Peterſen⸗Wrotzlowten vertreten. — Wegen der Vorſchuß⸗ 
verein-Affäre her ſcht unter den Bewohnern unſerer Stadt noch große Auf⸗ 
regung, da auch Nichtmitglieder des Vereins ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen werden. Diejenigen Einzahler, deren Empfangsbeſcheinigungen nur 
vom Kaſſirer, nicht vom Kontroleur unterzeichnet ſind, und deren Guthaben 
nicht in die Bücher des Vereins eingetragen ſind, werden das Geld ſämmt⸗ 
lich verlieren. 

=, Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. Juli. In dem Dorfe Lowinnek 
hat ſich vor einigen Tagen folgender entſetzliche Unglücksfall zugetragen. 
Zwei Arbeiterinnen waren damit beſchäftigt, Heu aufzuſtaken, und hatten 
ſich zu dieſem Zwecke auf einem Gerüſte aufgeſtellt. Mitten in der Arbeit 
brach das Gerüſt zuſammen, und die beiden Mädchen fielen herunter, die 
eine ohne ſich Schaden zu thun, während die andere jo regte 
Heugabel fiel, daß ihr der eine Zinken tief in die Bruſt ging. ö 
letzung iſt ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen des Mädchens gezweifelt wird. 

— Briefen, 20. Juli. Geſtern fand die feierliche Einweihung des 
neuerbauten Pfarrhauses ſtatt. Zu derſelben waren die Vertreter der Ge⸗ 
meinde, der Stadt und des Kreiſes geladen. Der Geſangverein leitete die 
Feier mit dem Liede: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ein. Im Namen 
der Gemeinde übergab Herr Landrath Peterſen als Vertreter des Vor⸗ 
ſizenden der Gemeinde = Körperſchaften das neue Gebäude mit den beſten 
Segenswünſchen Herrn Pfarrer Dolira, welcher alsdann in längerer Rede 
allen denen dankte, welche beigetragen haben, ihm ein jo trautes und ſchönes 
Heim zu bereiten. Die Motette „Danket dem Herrn“ ſchloß die ſchöne 
Feier, der ein Rundgang durch alle Räume folgte. 

— Strasburg. 19. Juli. Geſtern iſt hier der Senior der Volksſchul⸗ 
lehrer Weſtpreußens, der penſionirte Lehrer Herr Chriſtian Dombrowski 
im 100. Lebensjahre verſtorben. Bis vor ſeinem Tode erfreute ſich der 
Dahingeſchiedene noch beſter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. F 

— Marienwerder, 19. Juli. Nach dem von der kgl. Regierung für 
das Jahr 1894/95 aufgeſtellten Vertheilungsplan des Bedarfs der Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Voltsſchuten 
haben die Schulverbände der 15 Kreiſe des Regierungsbezirks Marienwerder 
insgeſammt 71833 Mark (von je 100 Mark Einkommen 9,75 Mark) auf⸗ 
zubringen. Zu dem Geſammtbedarf von 215 729 Mark leiſtet der Staat 
einen Beitrag von 143891 Mark. Die höchſten Beiträge haben die Kreiſe 
Marienwerder (7059 Mark), Thorn (7020 Mart), Dt. Krone (6288 
h und Schwetz (6054 Mark), den niedrigſten Tuchel (1911 Mark) auf⸗ 

ubringen. = 

2 — Graudenz⸗Marienwerderer Grenze, 19. Juli. Eine ſchwere Ver⸗ 
letzung hat ſich heute das gjährige Söhnchen des Beſitzers ntarski in 
Schönwalde, Kr. Graudenz, zugezogen. Der Knabe war auf einen Kirſch⸗ 
baum geklettert, um Kirſchen abzunehmen; es brach ein Aſt und der Knabe 
ſtürzte auf den Lattenzaun, von dem eine Spitze ſich in den Unterleib des 
Kindes grub. Glücklicher Weiſe konnte die Blutung bald geſtillt werden. 
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„Nun wird es romantiſch! Jetzt kommt die Kataſtrophe!“ 

Er trat näher an die Lampe heran und las folgende Zeilen, 
die von ſicherer Frauenhand geſchrieben waren: 

„Ich habe Dir geſchworen, unſer Geheimniß zu bewahren, 
und niemals ohne Deine Enmwilligung etwas zu verrathen; 
aber Du biſt verſchwunden und läſſeſt nichts von Dir hören. 
Daß meine Mutter todt iſt, mußt Du wiſſen; trotzdem keine 
Zeile von Dir, kein Rath, was ich anfangen ſoll, und was 
noch ſchlimmer iſt, auch kein Geld. Ich habe jetzt eine gute 
Gelegenheit, mir mein Brot auf rechtſchaffene Weiſe zu ver⸗ 
dienen, aber mit dem Kinde iſt es mir unmöglich; wer würde 
mich wohl, wenn ich es bei mir behielte, engagiren wollen? 
Da Du nun herzlos genug biſt, mich ſitzen zu laſſen — Du 
möchteſt mich wohl gern wie eine unbequeme Laſt abſchütteln 
— und da ich nicht weiß, wo ich unſere kleine Marie unter⸗ 
bringen ſoll, auch keine Mittel habe und verloren bin, wenn 
ich das Kind bei mir laſſe — ſo ſchicke ich es Dir durch eine 
ſichere Botin. Du wirſt ihm Unterhalt verſchaffen und dafür 
ſorgen. Das aber rathe ich Dir: ſobald Du dies nicht thuſt, 
halte ich mich meines Eides für entbunden und werde an 
gehöriger Stelle die Anzeige machen, daß wir verheirathet find. 
Es kann Dir nicht ſchwer fallen, da Du ja genug Mittel 
haſt — Marie habe ich ſie nach Deiner Mutter genannt. 
O wenn die noch lebte! Dann wäre alles anders gekommen. 
Lebe wohl!“ 

Herr Premierlieutenant von Buſſe kratzte ſich verlegen am 
Kopfe und drehte he nn dann las er den Brief be: 
dächtig noch einmal, faltete ihn 5 
legte Ihn in jein Portemonnaie. Endlich, da die Kleine unruhig 
zu werden begann, griff er jetzt wirklich nach der Klingel und 
handhabte fie jo energiſch, daß nach einer Weile fein Burſche 
Krüger und ſeine Wirthin Frau Schmidt ziemlich gleichzeitig 
erſchienen. 5 

Um das Kind zu beruhigen, hatte er ihm Uhr und Kette 
zum Spielen gegeben. Als die beiden eintraten, ſaß das Klein⸗ 
chen wieder freundlich lächelnd da. Es kümmerte ſich wenig um 
die fremden Geſichter, ſondern „krahlte“ munter weiter. 

„Du grundgütiger Himmel!“ ſagte Frau Schmidt und rang 
die Hände, dabei hoben ſich ihre weißen Haubenflügel, jo daß 
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lich auf die 


24 des Gewichts. Das Eſſen wird in Keſſeln beſonderer Konſtruktion 
ekocht. Der Re? e ee em u beſonders konſtru⸗ 


kopfſchüttelnd zuſammen und 


— Schöneck, 19. Juli. Eine Frau aus Schwarzhof, die Morgens 
nach dem Walde ging, um Blaubeeren zu ſammeln, le am 5 
Tage als Leiche gefunden, die Frau ſoll an Magenkrämpfen gelitten haben. 

— Königsberg, 20. Juli. Eine luſtige Illuſtration dafür, daß der 
Telegraph ebenſo wie der Druckfehlerkobold von Zeit zu Zeit tolle Kurioſa 
anrichten kann, bietet folgender Fall, der ſich zwiſchen hier und Neukuhren 
ereignet hat, und durch den zwei eng befreundete Familien beinahe ver⸗ 
feindet worden wären. Die eine Familie hatte ſich zum zeitweiligen 
Sommeraufenthalt nach Neukuhren begeben und in dieſe Zeit, welche die 
andere Familie gerade in Königsberg zubrachte, fiel gerade der Geburtstag 
des Familienoberhauptes in der Sommerfriſche. Man war vor der 
Trennung von hier übereingekommen, daß der Geburtstag am ſchönen 
Oſtſeeſtrande begangen werden ſollte. Ein Zufall fügte es indeß, daß die 
Königsberger Familie verhindert war, ihre Bekannten in Neukuhren auf⸗ 
zuſuchen und, um dem Geburtstagskinde wenigſtens eine Freude zu be⸗ 
reiten, wurde beſchloſſen, ein Telegramm mit folgendem kurzen Inhalt: 

„die beſten Wünſche zum heutigen Tage (Name)“ loszulaſſen. Die Depeſche 
wurde frühzeitig aufgegeben und ging ſogleich ab. Große Freude herrſchte 
nun allerſeits in Neukuhren, als der Telegraph folgende Nachricht über⸗ 
mittelte: „die betten wünſche zum heutigen tage...“ Man war einſtimmig 
der Anſicht, daß die Königsberger aus Anlaß des Geburtstages gleich 
einige Tage in Neukuhren verbleiben wollten. Es wurden im nächſten 
Hotel die gewünſchten Betten beſtellt und eine Journaliere nach Cranz 
beordert, welche die Geburtstagsgäſte in Empfang nehmen ſollte. Je näher 
die Zeit der Rückkehr des Wagens heranrückte, je größer wurde die Freude 
auf das erhoffte Wiederſehen. Schließlich kam die Journaliere an, aber 
von der erwarteten Familie war nichts zu ſehen, und den ganzen Tag 
wie die folgenden üher ließen die Königsberger Freunde nichts von ſich 
hören. Aufgebracht über das Benehmen derſelben, beſchloſſen die Neu⸗ 
kuhrener, nach ihrer Rückkehr jeden Verkehr mit der rückſichtsloſen Familie 
abzubrechen, als ſich endlich der durch den Telegraphen hervorgerufene 
Irrthum zum Gaudium aller Betheiligten aufklärte. Das verfehlte 
Geburtstagsfeſt wurde nachträglich zur Wiederauffriſchung der alten 
Freundſchaft in ſolenner Weiſe begangen. Das Telegraphenamt aber blieb- 
mit einer Beſchwerde nicht verſchont. — 4 

— Schulitz, 20. Juli. Die Feuersbrünſte mehren ſich gegenwärtig in 
unſerer Gegend in beklagenswerther Weiſe. Nachdem in kurzer Zeit hinter⸗ 
einander die Wohngebäude der Käthner Lüttke, Schloßhauland und Schulz 
in Kabott, ſowie die Scheune des Gaſtwirthes Riſtau in Kabott total 
niederbrannten, fiel geſtern die Scheune des Gaſtwirthes Adams den Flam⸗ 
men anheim. Ueber die Entſtehungsurſachen ijt nichts ermittelt. Adams 
erleidet dadurch empfindlichen Verlust, daß er geſtern Nachmittag noch ſeinen 
Roggen in die Scheune gefahren hat. Wie es hier zu Lande leider üblich, 
waren die Beſchädigten nur mit den Gebäuden verſichert. 


8Socales. 
Thorn, den 21. Juli 1894. 
m Zu den Kaiſermanövern. Aus militäriſchen Kreiſen erhalten 
wir folgende Zuſchrift: Eine unerläßliche Bedingung, um eine Truppe in 
ſchlagfertigem Zuſtande zu erhalten, iſt die, daß den Soldaten eine geeignete 
Fenn Nun kann aber warme Koſt erſt nach dem Ein- 
treffen im Biwat oder Quartier zubereitet werden. Die Keſſel müſſen ert 
angeſetzt, Holz, oft feucht, beſorgt u. ſ. w. werden. Vom militäriſchen 
Standpunkt iſt eine ſolche Ernährung entſchieden ſchlecht, denn die meiſten 
Soldaten gehen zum Empfang des Eſſens, das erſt einige Stunden nach 
dem Einrücken ausgegeben werden kann, widerwillig, weil ihr Schlaf, der 
noch nicht beendet iſt, geſtört wurde und viele genießen aus dieſen Gründen 
lieber gar nichts warmes. Um nun dieſen Uebelſtänden nach Möglichteil 
abzuhelfen, ſollen, wie wir ſchon früher kurz erwähnt hatten, während der 
diesjährigen Kaiſermanöver ſehr eingehende Verſuche mit ſoge⸗ 
nannten Marſchküſcheu gemacht werden. Es handelt ſich, wie wir aus 
gut unterrichteten Kreiſen hören, hierbei um eine neuerfundene Feldküche, 
die den Truppen überall hinfolgen kann, auch wenn Waſſerläufe und 
Furten zu pajjiren ſind. Dieſe Feldküche iſt imſtande, nicht nur feſte, ſondern 
auch flüſſige Speiſen zu transportiren. Sie bietet große Vortheile hinſichtlich ihren 
illigkeit, ſodann anch wegen der Leichtigkeit der Wendungen, ſowie hin“ 


rten Wagen. Das Eſſen ſou ſich 9. bed 
ſtändig warm halten und man glaubt ſogar das Eſſen dem Soldaten in 
die Schützengräben zutragen zu können, während der Angriff des Feindes 
erwartet wird, oder ſonſt eine Pauſe im Gefecht iſt. Iſt das Eſſen aber 


wirklich binnen 910 Stunden und länger kalt geworden, 94 
genügt eine halbe Stunde, um es wieder warm zu machen. 
Dieſe intereſſante Feldküche hat noch folgende Vorzüge: Die 


warme Koſt kann an die Mannſchaſten ſoſort ausgegeben werden und ſ 
wird dem Uebelſtand, die Leute vor dem Abmarſche abeſſen zu laſſen, vor? 
gebeugt, was für den Verdauungsprozeß nicht unwichtig iſt. Sehr 
eachten iſt auch, daß die 05 des Soldaten daducch eine vollkomme 
wird und un Kate eines plötzlichen Aufbruchs brauchen die Kochkeſſel 
nicht ausgegoſſen zu werden, ſondern man nimmt das Eſſen in dem Zul 
ſtande, in welchem es ſich im Moment des Alarms befand, mit. — 

— Militariſches. Mittwoch Nacht ruckte eine Kompagn? 
des Berliner Eiſenbahn Regiments in Podgorz ein und wurde 
Fort VI einquartirt. Die Mannſchaften haben auf dem Schieß 
platze eine Eiſenbahn einzurichten, mit welcher die CHR 
Munition u. ſ. w. fortgeſchafft werden. 

— Perſonalien Der Gefängniß⸗Inſpektor Walter bei dem 
Gerichtsgefängniß in Kattowitz iſt in gleicher Eigenſchaft an daß 
landgerichtliche Gefängniß in Danzig verſetzt worden. Dek 
Gerichtsdiener Schumacher bei dem Amtsgericht in Strasburg 
iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſeth 
worden. F- 

— Hamensünderung. Den im Regierungsbezirk Marienwerde 
belegenen Dienſtgehöften für Forſtſchutzdeamte in Gorzuo, Buczko 


fie faſt wie eine Vogelſcheuche ausſah. „Du großer Goll W 
Himmel, Herr Premier, was haben Sie hier?“ u 
Krüger wagte reſpektvoll nichts zu bemerken, er halte je 


kleinen Mund geöffnet und ſtarrte erſchrocken, als ob er ell 
Viſion habe, bald auf ſeinen Herrn, bald auf die Kleine. 


Herr von Buſſe wäre am llebſten laut ausgeplatzt, 
urkomiſch wirkten die beiden entſetzten Geſichter auf ihn; ae, 
er bezwang ſich, räuſperte ſich und ſagte mit ernſtem, faſt etw 
unwillig klingendem Ton: FAR 

„Ja, was iſt denn das — darnach frage ich bier l. P 
komme eben vom Kaſino nach Hauſe — natürlich war die Tou. 
offen, Du dreifacher Eſel Krüger — gehe ins Schlafzimmel 
und finde hier die Beſcheerung! Was ſoll das heißen? 
Schmidt, haben Sie eine Ahnung?“ a 

„Herr Premier,“ erwiderte Frau Schmidt zitternd und g 
melodramatiſchem Ton, „das iſt ja ſchrecklich — wie kann DE 
nur gekommen ſein? Wem gehört das Kind? Und wie komik 
es hierher?“ = 

Dabei ruhte ihr ſtechender Blick, der eine ahnungsoolk 
Klage zu enthalten sit a auf dem bor . 

r Miether war ihr jeit Jahren bekannt; © ſolſe, 
RER 3 pünktlich lebte „ hing ſich nie an Fre a 
zimmer — aber doch, er war jung und reich und lebensluſtſh 
Sollte er irgend ein Verhältniß gehabt haben, u 

„Ich weiß von nichts,“ Jagte Bulle feſt und entſchiebeg 
„kenne das Kind nicht, habe auch teine Idee, welche Bewan dt 
es mit ihm hat. Einen Brief fand ich im Mantel, aber bag 
iſt entſchieden nicht an mich gerichtet, er enthält auch keine, 
Fingerzeig, keinen Namen, keine Angabe. Heute Abend ist 
natürlich zu ſpät, um noch etwas betreffs der Kleinen zu unten, 
nehmen — bier bei mir kann fie nicht bleiben. Können Sie Ir 
nicht für die Nacht unterbringen Frau Schmidt? Krüger kung 
Ihnen helfen, wenn Sie wollen, können Sie ihr nicht ein Bell 
aufſchlagen, und ihr etwas Milch bereit halten, wenn fie ſchr 10 
Sehen Sie nur, wie niedlich und ſauber das kleine Weſen . 
Morgen müſſen wir weiter ſehen; natürlich vergüte ich Ihn 


die Koſten.“ i 3 
(Fortſetzung folgt.) 


erfolgt mit dem um 


e ene 
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aeg und Dlugimoſt find die deutſchen Namen Vergen, Buchen⸗ 
rg, Hainchen und Langebrück beigelegt worden. 

*Der Ausflug der Thorner „Liedertafel“ nach Schulitz 
Er 11 Uhr 51 Minuten Mittags vom 
auptbahnhof abgehenden Zuge. : 

[I Kreistag. 355 3 — pi ausgelooften Mitgliedern 
der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion und zwar der 
Herren Feldtkeller⸗Kleefelde, Kittler⸗Thorn, v. Kries⸗ Friedenau, 
Hartwich⸗Culmſee und zur Erſatzwahl von 2 ausgelooſten Stell⸗ 
vertretern hat heute ein Kreistag ſtattgefunden. Die 4 genannten 


Müglieder wurden wieder gewählt, als Stellvertreter wurden die 


Herren Fabritbeſitzer Tilk⸗Thorn wieder-, und Beſitzer Glicki⸗ 
Penſau neugewählt. 

„ Vihtoriathenter. Die geſtrige Vorſtellung, in welcher die 
Geſangspoſſe „Die Galoſchen des Glücks“ zur Aufführung kam, 
war nicht ſo gut beſucht wie die vorhergehende, obwohl auch 
diesmal das Balletkorps „Excelſior“ mit Erfolg alles aufbot, um 
den Abend zu einem genußreichen zu geſtalten. Sowohl 
die Solotänzerinnen Frl. gunſchmann und Frl. Schörner als 
auch das Enjemble riefen durch ihre Divertiſſements lebhaften 
Beifall hervor. — Am Sonntag wird das Ballet „Excelſior“ 
i der Poſſe „500000 Teufel“ Abſchied von Thorn nehmen. 
Das Balletprogramm iſt ein vollſtändig neues. Vor allen iſt es 
der „Amazonentanz,“ der überall große Senſation erregt hat 
Die acht Damen erſcheinen als Amazonen in koſtbaren Koſtümen. 
Am Schluß des Stückes großer Bachantentanz unter Beleuchtung 
der Bühne, Gold: und Feuerregen. — Montag kommt die be⸗ 
liebte Operette „Der Zigeunerbaron“ zur Anfführung und zwar 
zu halben Preiſen. Zum Benefiz für unſere beliebte muntere 
Liebhaberin Frl. Eliſe Eckert geht am Dienſtag Ernſt Wicherts 
Luſtſpiel „Biegen oder brechen“ in Szene. : 

— Erledigte Schulſtellen Stelle zu Rederitz, Kreis Dt. Krone, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bartſch zu Dt. Krone.) 
Stelle zu Watterowo, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Cunerth zu Culm.) 

— Die preußiſchen Halbpäſfe nach Rußland werden wieder 
für vollgutig angeſehen. Man kann alſo innerhalb 8 Tagen 
wieder jo ojt man will auf den Halbpaß nach Rußland. Der 
ruſſiſche Grenzlommandant General Brock befand ſich im Irrthum. 

— Was für Wetter? Der Regen: und Sonnenſchein⸗Prophet 
Rudolf Falo hat ſoeben ſeine „Neuen Wetterprognosen“ und 
zwar vom Juli bis zum Dezember dieſes Jahres (bei Hugo 
Steinitz) erſcheinen laſſen. Er führt ſich nicht übel ein, denn der 
Anfang ſeiner Weiſſagungen hat bereits durch die Ereigniſſe eine 
nur zu genaue Beſtätigung erhalten. Die Stürme, die ſich in 
Bayern Ju einem jo verheerenden Cyklon verdichtet haben, hat 
er mit Sicherheit und zwar auf den Tag treffend vorausgejagt. 
Unſere Freunde, die in der Sommerfriſche in ſteter Abhängigkeit 
vom Wettergott leben, wird es aber noch mehr intereſſiren, ob 
Falb für die nächſten Wochen lacht oder weint. Vom 20. Juli 
nehmen die Niederſchläge etwas ab, dauern aber im allgemeinen 
noch fort. Insbeſondere aber dürfte der 21. oder 22, zieml 
ſtürmiſch verlaufen. Eine Verſpätung von 1 bis 2 Tagen iſt 
nicht ausgeſchloſſen. In der Zeit vom 25. bis 31. Juli hält die 
Abnahme der Niederſchlage an. Es wird warm, doch nur bis 
in die letzten Tage, wo neuerdings die Gewitter zunehmen. Es 
it vom 30. ab Gefahr „Schlagender Wetter“ vorhanden. Um 
dieſe Zeit dürften auch Erdbeben eintreten. — Das wären ja keine 
beſonders günjligen Aussichten. Der Auguſt bringt vom 1. bis 
10. hohe Temperatur bei ziemlich hohem Luftdrucke, häufige 
Gewitter und Wolkenbrüche, beſonders um den 2. Auch die Ge⸗ 
jahr „Schlagender Wetter“ iſt um dieſe Zeit noch vorhanden 
Nach dem 6. erwarten wir Abnahme der Niederſchläge bis zum 

Doch treten auch jetzt noch theilweiſe heftige Gewitter ein, 

beſonders um den 7. und vorzugsweiſe im Süden mit bedeutenden 
Niederſchlägen. Schon vom 9. ab ſtellt ſich wieder ſchlechtes 
Wetter — meiſt Landregen — ein. Der kritiſche Termin des 
15. kommt mit ſtarker Verfrühung zur Geltung. Doch nehmen 
im allgemeinen die Gewitter ab; nur etwa am 13. dürften deren 
wieder ziemlich viele ſich ereignen. Das gäbe eine kühle Rückreiſe 
aus Berg und Wald und Feld nach Hauſe. Im Ganzen und 
Großen ſieht es alſo nicht ſehr tröſtlich aus, aber vielleicht iſt 
Allay Pluvius gnädiger als Falb, ſein Prophet. Eine Beſtäti⸗ 
gung ſeiner Angaben finden wir allerdings auch in der Monats 
ſchriſt „Das Wetter“, wo ganz im allgemeinen auf die Zunahme 
der Blitzgefahr hingewieſen wird. 
Wahrſcheinlichkeit nicht geleugnet werden, daß die Atmoſphäre ſich 
verſchlechtert hat. Tag für Tag verpuffen Millionen von Cent 
nern Steinkohlen. Kohlenſäure, Kohlenoxyd und Rauch durd- 
wirbeln in fortwährend vergrößerten Mengen die Luft. Sie 
geſellen den ohnehin eine Reibung erzeugenden Ungleichmäßig⸗ 
keiten der Atmoſphäre an Wärme und Waſſerdunſt ein ſich 
jährlich verſtärkendes Element örtlicher Beimiſchungen, die unbe: 
dingt die Reibung der Luftſchichten wider einander ſteigern ſen. 
Und indem zugleich unverbrannte Stoffe oder halbverbrannte 
Gaſe in der Luft verbrennen, wird die Beſorgniß rege, daß ein 
ſo genährter Feuerſtrom auch brennbare Gegenſtände des Feſten 
häufiger in Flammen ſetze, als früher geſchah.“ 

1 Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet erhalten wir folgende Mittheilung: Bei 
Thorn wurde am Donnerſtag die Schifferfrau Gerhardt 
choleraverdächtig aufgefunden und der Baracke in Schillno zuge⸗ 
führt. Bei Kl. Sanskau wurde ebenfalls am Donnerſtag der 
Buhnenarbeiter Gurski choleraverdächtig aufgefunden und in die 
Baracke zu Graudenz aufgenommen. Der in der Baracke zu 
Graudenz befindliche Flößer Ulinski, bei welchem Cholera bakte⸗ 
rlologiſch feſtgeſtellt, iſt geſtorben. Bei dem in der Baracke zu 
Schillno befindlichen Flößer Kaerkosti iſt ebenfalls Cholera feſt⸗ 
geſtellt. Aus Krakau bei Danzig wird heute eine neue cholera⸗ 
— —.— „Erkrankung gemeldet. — Der, wie geſtern berichtet, 
ae Ausjegung eines cholerakranken Flößers in Graudenz ver: 

Wu Solsbändler David Rappaport iſt im Kranken⸗ 


Der Bauzaun 


an der neuen Infanterie-Naſerne if 
Abbruch sofort zu verfaufen, — on) rar gen 
[3 Soppart, 


6 große offene Ein gewandter 
r Prähme Se 


billig zum Verkauf. Reflektanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſe unter Nr. 2905 
eder Zeitung einzureichen. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte. 


2. Zimmer, 
Etage, — . Stephan. 


erlen unter 


ich nehmen, während der Handelsſtand in die 


unger Mann ſucht D ' ger, vis & vis dem alten . 
zug 3 Unterricht Junge Mädchen, 9 Rayonſtr. 8, Ballonwohnung v. 4 Zim 


Offerten mit gefl. Preis- welche die feine Damenſchneiderei er: güche, Speifef. pp. v. 1. Oktober, ſowie eine in der 3. Cage, beftehend aus 6 Zimmern 


Buchhalter U. Expedient, 


8 ahren in ung. Stellung, ſucht In Jaden mit anar. Wohnung nebit 
Neben Unände halber in Danzig ber 1. WMober er. eu. früher anderm. mes Wohnung if p. 1. Ottör. zu verm. ea 


ngagement. 


; Chiffre 2919 an die [F 37 1 od. 2 Herren z. verm. Araberſtr. 14. [nungen mit Wajferleitung. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. M. 3. I. 1 0d. 2 Herren z 


Malergehilfen 
und Anſtreicher erhalten dauernde 
Beſchäftigung auch für de 

W. Steinbrecher, 
Malermeiſter. 


„F N tr * N ee 8. \ h IDEEN a . 
Haufe gründlich besinfiet und 555 auf telegraphiſche Ordre Hin Mauerlatten und Timber, 19 Kiefern Stepper, 321 Eichen ein und a 


i i latten 
| eu, 795 Stäbe, für M. Lewin 2428 Kiefern Balken, Mauer 
in das Juſtiögefängniß zu Graubenz Weinen SOOEDEN. ; Don und Tuner 65 Kiefern Sleeper, 231 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 


i ür lünsli 
daß Rappaport des ihm zur Laſtſ 12 Eichen R dſchwellen, 19 Eichen einf. Schwellen, für P. Or 
en en Gera iſt 18 dabei mitbetheiligten 1069 Keen Balken, Mauerlatten und Timber, 156 Kiefern Sleeper, 2360 
Flößer find in Culm verhaftet worden. Die Sache iſt der] Kiefern einf. und dopp. Schwellen. 
i r nn TTT 
Staatsanwaltſchaft in Thorn übergeben, wohin auch Rappaport 


transportirt werden wird. Wahrſcheinlich wird auf R. und 5 Delegraphiſche Depeſchen 
Mitſchuldigen der § 327 des R. Str. G. B. angewendet werden, des „Hirſch⸗Bureau.“ 
wonach Personen, welche die Abſperrungs- oder Aufſichte Maß a s lu, 20. Jull. Nach einer der „Röln. Big.“ aus Petersburg 
e von der zufländigen Behörde zur Vergütung des zugegangenen Meldung wird nunmehr energiſch gegen die noch immer 
regeln, welch 5 zugegang dten 
Einführens oder Verbreitens einer anſteckenden Krankheit ange im Steigen begriffene Cholera vorgegangen. Die bisher angewandte 
8 Do find, wiſſentlich verlegen, mit Gefängniß bis zu] Schutzmaßregeln werden bedeutend verſchärft; eine a deen as 
zwei Jahren beſtraft werden. Außerdem wird auf Grund des ge „„ ͤ PVP eigene 
8 221 mit Gefängniß nicht unter drei Monaten beſtraft, ei Mittheilungen über den Stand und Fortfcheitt der Cholera zu bringen, 
eine wegen Krankheit hilfloſe Perſon ausſetzt. — Rappaport, nachdem die „Nowoje Wremja“ einen Artikel über das höchſt gefähr⸗ 
b der von ihm dazu angeſtiftete Schiffer Pincus Weliczker liche Karxowlaflüßchen, das durch fein ſtehendes Sumpfwaſſer einen 
Es Flößer Lesko ſchon am 14. Juli etwas unterhalb Thorn] Choleraherd bildet, veröffentlicht hatte. Es wird — 33 
in ſchwerkrankem Zuſtande ans Land geſetzt. Nachdem 2, drei agen angenommen, dal bie Griranfungen und Bterbe 


anoi rrn ] zahtreicher find, als die amtlichen Mittheilungen es angeben. 
Tage umhergeirrt war, wurde er am 17. d. Mts. von He R-om, 20. Juli. Italien hat als Deportationsort für Auarchiſten 
Sutsbefiger Neumann in Wieſenburg gefunden und auf einem die ihm gehörigen Dalak⸗Inſeln auserſehen. 


5 orn eingeliefert. Der Schwerkranke] London, 20. Juli.“ Die japaniſche Regierung hat von einer 
. 3 kei eines Sanitätsbootes nach Schillnofgieſigen Schiffahrtsgeſellſchaft, welche den Dampferberkehr zwiſchen 
übe ip 95 a darnieder, daß an feinem Auf- Liverpool und dem äußerſten Orient RENT 8 „ 
überführt un 5 0 355 4 8% „ 
kommen gezweifelt wird. Abgejehen 5 unglaublich rohen. Sience: a mit China entſtehen — vollſtändig armirt. 
herzloſen Handlungsweiſe, die der Traftenführer dadurch be. 
kundete, daß er den Hilflofen einfach auf eine Kämpe ſetzen ließ, S u bmi ffionen., 
hätte er durch dieſe gemeine Handlungsweiſe auch ſehr leicht zur Strasburg Wpr. Kreisausſchuß. Bau einer 7300 Meter langen - 
Weiterverbreitung der Seuche beitragen können. Hoffentlich] Chauſſee von Lautenburg über Jellen nach Wompiersk. [Anſch ing 
wird die Miſſethäter, welche ihre galiziſchen Flößer ſchon nicht 40 300 Mark.] Termin 13. Auguſt. Bedingungen gegen Erſtattung der 
mehr wie Menſchen, ſondern ſchlimmer als das Vieh behandeln,] Koſten. 
eine exemplariſche Strafe tre ffen. EEE DE u EEE 
= Generalverbanded deutſcher Stroms und 
ee Re he Verkehrserſchwerung an der ruſſiſchen Stand der Cholera In Polen. 


Grenze, nach welcher in Nieszawa von jedem nichtruſſiſchen Fahrzeug für 


ein Depot oder eine entſprechende Sicherheit ge= Erkran- 
Eil weben tl, e Nach Erlaß des ruſſiſchen Handelsvertrages Ortſchaft. Datum. kungen Todesfälle] Bemerkungen. 
begann ſich die Stromſchifffahrt nach Rußland bedeutend zu heben, wodurch 
die ruſſiſchen Staatsbahnen geſchädigt wurden. Dieſem Uebelſtande Jen | 
Rußland) abzuhelfen, verfiei man auf die erwähnte Maßregel, um den Stadt Warſchau 19,7. - 14/7. 22 6 


Maßentransport durch preußiſche Fahrzeuge mit einem Schlage lahm zu 

a Nach der neueren Verfügung vom 1. Auguſt n. St. — Gouv. Warſchau, 6 /7.— 13/7 132 | 73 
Zoll für jede einzelne Tonne bis zu 100 Tonnen 12 Goldrubel = 4 „e 5 R item 

jede Tonne über 100 Tonnen 6 Goldrubel = 20 Mark. Jeder Strom⸗ (in den Kre f 
chiffer hat für ein Fahrzeug von 3000 Centner Tragfähigkeit eine Kaution Warſchau, Grojec, 
von 5000 Mark zu hinterlegen, welche Summe ſich je nach der Tragſähig⸗] Goſtynin, Lowicz, 
keit der Fahrzeuge erhöht oder erniedrigt. Dampfſchiffer ſind noch weit Plonst und | 
höher belaſtet. Den Schiffern ift es faſt ohne Ausnahme unmöglich, dieſe Pultust.) 

geforderte Hinterlegung, a 1 a a ne 1 55 Ruſſſches . 
durch ihnen die Fahrt nach Rußland geradezu abgeſchnitten iſt. 3 5 37 
* wird ie Na noch durch ruſſiſche Schiffer eingeführt werden] Gouv. Kielze 5.7. - 9/7. 96 

können; da es aber an einer genügenden Anzahl ruſſiſcher Fahrzeuge] (in den Kreiſen 

fehlt, wird ſich der deutſche Handel zur Benutzung der Bahnverfrachtung Miechow, Olkusz, | 
gezwungen jehen, wodurch die Fracht ſehr vertheuert wird. Da Holz und] "_ t 1770 Dad 
Arbeitöfräfte in Rußland billiger find als in Deutſchland, fo wird der! Stopni 
ruſſiſche Schiffsbau, zu Ungunſten des deutſchen, einen großen Auſſchwung Kielze.) 
othlage geräth, nur mit ruſſi⸗ 


— 


ſchen Elementen zu arbeiten, die keine genil 


ende Garantie. für die einge⸗ 5 4./7.—11./ 7 122 57 
gangenen enpfltd tungen bieten. Unter di ſen Unſtänden Beate t der Gen⸗ 2 un and 5 5 
tral⸗Verban deutſcher Strom⸗ und B unenſchiffer die preußiſche Regie⸗ 
rung zu erſuchen, geeignete Gegenmaßregeln zum Schutz der deutſchen Opoczno, Konst, 
Unterthanen gegen derartige Repreſſalien zu treffen. Bezeichnend für dag] Kozienice, Radom 
Vorgehen der ruſſiſchen Zolltammer in Nieszawa iſt der Umſtand, daß jo-fund Sandomir.) 
wohl die Berliner ruſſiſche Botſchaft, als auch das ruſſiſche Konſulat von 
der Verfügung nichls wiſſeu wollten, als perſönliche Ermittelungen ſeitens] Gouv. Plozk, 
des Centralverbandes hierüber angeſtellt wurden, während die Danziger 


srl) 0 29 
Handelskammer im Namen Weſtpreußens ſich bereits beſchwerdeführend an ac ag | 
den Reichskanzler gewandt hat, da die Aufrechterhaltung jener Verordnung ozt, n : | 
den deutſchen Waſſerfrachtenverkehr lahmlegt und die Exportwortheile durch Ciechanow, ferner 
hohe ruſſiſche Bahnfrachten hinfällig werden.“ in Maruſy, Kreis 

Strafkammer. In der er ra Sitzung wurden unter Ausſchluß Ciechanow in 
der Oeffentlichkeit verurtheilt: Der Arbeiter Hermann Brand aus Thorn Lipa, Kreis 
— Prasnpsz Re in 
au aus Gogolin wegen Ver⸗ Biezun, Kreis 

Sierpiec.) 


Danzig, den 20. Juli 1894. f 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


fängniß. Die Strafſache gegen die Arbeiterfrau Theophila Krzyzanowska 
und den Arbeiter Fran, 
bruchs und ſtrafbaren 


ehegrapbifche Schlufpcourfe. 
2 Berlin, den 21. Juli. 


E endenz der Fonds börſe: befeſtigt. 


— Lufttemperatur heute am 21. Juli Morgens 8 Uhr: 13 Grad Fi 9 9 p. ey 8 8 1 
Wärme. ‘ a arsch ert; ee } f 
"4 Gefunden ein Schlüſſel in der Mauerſtraße, ein Korb mit Gläſern 1 iſche 1 e | 5 91,60 91,40 

und Lampentheilen in der Kloſterſtraße, Näheres im Polizei⸗Sekre tariat. reußiſche 3½ proc. Conſols 102, 70 102,60 
*., Verhaftet wurden 5 Perſonen. : wan che 4 er en 9 x 105,70 

N Weichſ⸗ erſtand beträ te 0,76 Meter olniſche Pfandbriefe 4½ proc. . „ =,— 

aber Neuf. Wögeſahren ih — "Donsige mic Baden und 5 50 Vlauldatianspfandbricſe. 65,75 65,75 

beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau und „Wilhelmine“ mit Weſtpreußiſche 3/ proc. Pfandbriefe. 99,40 99,40 

Spiritus, leeren Bierfäſſern und Stückgütern beladen nach Königsberg. Disconto Commandit Antheile.. . - 188,50 | 188,30 

Eingetroffen iſt der Dampfer „Montwy“ mit Stückgütern und Petroleum Oeſterreichiſche Banknoten 163,75 | 163,70 

beladen und 1 beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig. Beipnszz: ll 135,25 | 135,50 

G. Holzeingang auf der Weichſel am 20. Juli. H. Rechtſchaft, Oktober e 22 7 188,50 

B. Goldſtein, Wydre & Hufnagel, M. Kornblum, W. Jochenſon durch loco. in New⸗ Dor n. 1 

Korngold 5 Traften für H. Rechtſchaft 100 Kiefern Rundholz, 779 Kiefern | Roggen : TT 116.— 110650 

Balken, Mauerlatten, Timber, 214 Eichen Plancons, 702 Eichen Rund⸗ Air sone 117.25 118.— 

ſchwellen, 1423 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 300 Stäbe, für B. Gold⸗ Sn 118— 11875 

ſtein 167 Kiefern Rundholz, für Wydre & Hufnagel 579 Kiefern Rund⸗ 5 8080 EL 45.60 45.99 

holz, 58 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 124 Eichen Rund⸗Rüböl: a 3 Fe i 45,60 45,90 

ſchwellen, 21 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 335 Rundelſen, für M. 5 to — . . se 27 3 8 31.70 

Kornblum 545 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 26 Kiefern] Spiritus: 80 s 8 a 3100| 35,.— 

Sleeper, 412 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 5486 Eichen einf. und 3 fi e 2 35,— 35.— 

dopp. Schwellen, für W. Jochenſon 524 Kiefern Balken, Mauerlatten und uli : 5 . 


Timber, 30 Kiefern Sleeper, 2 Kiefern einf. Schwellen, 266 Eichen Plan⸗ September . PER 

Eu 0 Ligen einf. — 3 8900 Stäbe; J. Frakter Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pEt. 
11 ide Stecher, 2988 Eichen Planens. 1082 Eichen Rundſchelͤͤ „ 
, e / ß 
3746 Ei inf. und dopp. Schwellen; Pines u. Co., M. Lewin, Angen. Geruch, liebl. e to 8 Mark. 
Deünsti durch Rewiſeld 5 Traffen für Pines u. Co. 7269 Kiefern Balken, 1B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 


® 


In meinem Haufe ift eine 
herrſchaftliche Wohnung 
Hei v. ſof. iethen. Lemke. 
Exped. erbet. lernen wollen, können ſich ſof. melden. Hachetracte r 11 in an Pferden und großem derne 6215 
nn . Selig, Breitetihe 2% 


Akademiſch gebildete Modiſtinnen, romberger Vorſtadt, arkſtraße, Bache 15 möbl. Zimm. mit Burſchengelaß. 
Breiteſtr., Schillerſtr.⸗Ecke 30. 5 en, ng 4 Zim. mit Zubehör zu 2 Wohnungen 


Eine Tiſchler-Werſiſtatt — jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 


„und ein Keller mit zub. zu jedem] behör zu vermlethen. 
ub. und ein Keller zub. 3 Mauerſtraße 36. Hoehle. 


E VERF 8 Abel. 88 e 
erftr 8 eund Cab. mit auch ohne reiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zi 

S0 . ie Sie a 3 b. r Coppernieusſt. 19,1. eventl. 7 Zimmern mit allem 9 

vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 6. Scheda. wei möblirte Zimmer vermiethet. — immer vermielhet. Waſſerleitung pp., z. Z. vom 12 — 
Etage, Bromberger Vorſtadt, 3 A Kube, Baderſtraße 2, II. Rechtsanwalt Cohn bewohnt, 19660 

n Winter bei Die ſcherſtraßze 49, beſtehend aus 6 1. October zu vermiethen. (1966 


Adel „ gel. möbl. Zim. vom N „ 87 
Binden e Meer tom A= , See L. Seer, . . Dietrich & Sohn 
1, vermi . 
Oktober zu verm 1 


lexander Rittweger. T oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV IEin möbl. Zimmer Breiteſtr. 32 Un. vorn 


und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., vom 


0 
K. Schall, Schillerſtraße 7. Geſchäft geeignet iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
T möbl. Zim. b. fof. z. verm. Bäckerſtr. 6. miethen Seglerſtr. 19. Auch kleine Woh⸗ Ei 


— 


Nachruf. 


Der verstorbene Herr Lehrer 


war lange Jahre Kirchen-Aeltester und hat mit grossem Eifer 
die Interessen unserer Gemeinde wahrgenommen. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Thorn, den 19. Juli 1894, 
Der neustädt. ev. Gemeinde- Kirchenrath. 


2 Simon 


im Alter von 73 Jahren. 


bliebenen 


um 5 Uhr statt. 
Thorn, den 21. Juli 1894. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes 
des Rentier Hrn. Simon Meyer findet 
Montag, den 23. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe Seglerſtraße 
Nr. 13 aus ſtatt. (2953) 
Der Vorſtand 


des iraelit. Kranſten⸗ u. Beerdigungs⸗Vereins. 


Ausverkauf. 


Breiteſtraße 37 
Das Waarenlager der Kasimir Stefanski’- 
ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in 


Gigarrenu. Tabak 


wird billigjt ausverkauft. 
Die Ladeneinrichtung ſteht ae 5 
(2951) 


Verkauf. 
Gustav Fehlaner, 
Konkursverwalter. 
Die Gasanſtalt hat 
ca. 13 500 Kg. Gußzeiſenbruch, 


Heute Mittag 1¾ Uhr verschied nach kurzem schwerem 8 
Leiden unser lieber Bruder, Schwager 


Um stilles Beileid bittet im Namen der trauernden Hinter- 


Die Beerdigung findet Montag den 23. d. Mts. Nachmittags 


und Onkel der Rentier 


Meyer 


J. Keil. 


vom 19 Juli bis ein⸗ 
ſchließlich 15. Auguſt. 
Dr. L. Szuman. 


Dr. Kunz 


iſt auf 8 Tage verreiſt. 


J. Schnibbe, Thorn 


Schuhmacherſtr. 3 1. 
Getreide- Geschäft 
en gros en detail. 
Central- Bureau 


Jah verreiſe 


—— 


 Tofal-Ausverkauft! 


Nur noch einige Tage. 


Adolph Bluhm. 


Um Auktionen zu vermeiden, 
Lagers nochmals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 


Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam. 


W Seidensti: fe 


fchwarz, weiß und farbig. 


14 9 g» A ed ers 1 45 1 1 ge für die Hälfte des Preiſes. 
Regenmäntel, Staubmäntel, Umhänge, Kragen, 
Jaquets, Kindermäntel, 


Kinderkleidchen, 


a Winnie Mäntel 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. a 


Leipziger Feuer algen Anfolt 


Wir beehren uns, ber zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir 
nach dem Ableben unſeres langjährigen und hochverdienten Thorner Vertreters. 


des Kaufmanns F. 
Beuge Herrn 


Rae Bü: 


übertragen haben. 
Danzig, Juli 1894. 


am 
>58 


Gierbis unfere Haupt = Agentur für Thorn und 


je in Thorn 


Die General-Agentur der Leipziger Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt 


Hugo Lietzmann. _ 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat, 
geehrten Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen 


bitte ich ergebenſt, das meinem 


habe ich die Beſtände meines noch ziemlich großen 


* ie 


| 
500 000 Teufel. | 
Große Poſſe mit Ballet und Gejang. 


Vickoria⸗ Fele, Ehorn. 


125 22. 27 
Ga 1 
des Ballet „Ereelſt a 
Solotänzerin: M. Kunschmann 
vom Victoria » Theater in Berlin. 


S 


Zum Schluß: 
Grosses Ballet, 
Lebendes Bild, 
Gold⸗ u Feuerregen. 


Montag, den 23. Juli 1894: 


Halbe Preiſe. 


ca. 2500 Kg. Walzeiſen⸗ Abfälle. “Hin 71 2 zu wollen. 
en. re 28. 8 l für Ziegelei Fabrikate Thorn, Juli 1894. e888 Der er „Zigeunerbaroı ron, 
— verkaufen. s Wee. N als: Klinker, Mauerziegel, ; Pau! En 9 le > * e erette in er Zigeunerbaron. 

Gebote darauf mit der Aufſchrift „Gebot Brunnen- und Dachziegel, 
2 er Material“ werden bis westpr. u. schles. Verblend- JC y y | | 

26. d aan Vormittags 11 uhr steine. Er : jener a 6 
in er asanſtalt entgegen genommen. r 5 0 

Die Beſichtigung der Materialien in der Allein⸗ 3 TA unchenmei 


Gasanſtalt iſt 1 den ee 
geſtattet. 


Der Magiſtrat. 


;.. ͤ SER te a ne 
Wolteil. Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 

leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten wird die 

Karlſtraße von der Jakobsſtraße durch das 

finftere Thor auf die Dauer von 3 Wochen 

für Reiter und Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn, den 21. Juli 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Montag, den 23. Juli er, 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich in Guttau dem Gaſtwirth 

Oesterelch gehörige Ernte, beſteh. in 

Roggen, Gras, Hafer, Kartoffeln, 
Wrucken pp. auf dem Felde 

meistbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 20. Juli 1894. 

Gärtner, Gerichte vollzieber. 


Den Alleinverkauf 


meiner 


Mauerziegel ꝛc. 


hat von heute an Herr 


J. Schnibbe, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 3 


übernommen. 
Beſtellungen und Aufträge werden 
ſtets ſofort erledigt. 
« Lüttmann, 
Befiger der Dampf» Zirgeleien 
Waldau, Gremboczyn und Leibitſch. 


bbferbeschule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neue Kurſus (20.) für Doppelt. 
Buchführung und kaufmäun. Wiſſen⸗ 
Pete be 55 am Dienſtag, den 

31. Jul und n Ende 
Dezemder. (2748) 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 

Thalſtr. 21. Gerberſtr. 33, I. 


Pa. Weiss-Bier |?’ 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 

u. verſendet franco jeder Bahnſtation die 
Schlossbrauerei Tuchel. 
WB Daielbit iſt noch eine - 

lingsſtelle offen 24 


——— — — 


— —— 


2] [Ziegelei- Fabrikate 


Lüttm Beh schen 
Dampfziegeleien 
Waldau, Gremboezyn und 
Leibitsch. 


A Stlaulrant 
„Zum schweren Wagner“ 


Riesen-Kreb se. 


Ausschank 
von Pilsener Bier aus dem 
Bürgerlichen Brauhaus, Pilsen. 


Bohlingers Conditorei 


(vorm. J. Nowak) 
Broumbergerstrasse 35 
empfiehlt täglich frisch: 
Kafe-Kuchen, 
Wiener@Gebäck, 
aus der Bäckerei 
von J. Dinter, Thorn. 
Eis und Limonaden. 
Bestellungen auf Torten, Baum- 
u. and. Kuchen werden schnellstens 
ausgeführt. 
Pschorr-Bräu, 
Ausserdem 


warme u. kalte Küche. 
Um gefl. Zuspruch bittet. 
(2305) J. Bohlinger. 


Ppofographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 ag 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Hindermilch. 


ö EL 
Loe wenbräu. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. i 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


(1764) 18 Flaschen 


Ausschank Baderstrasse No. 19. 


für 3 Mark. 


echnikunx }6etreunte & Maschinen. & 


Hildburghausen 


Un jedem Dior 
Extrazug u. Otilolſchin. 
Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
au jedem Sonntag bei Herrn Justus 
Wallis in Thorn bis 1 Uhr Mitt. ſtatt. 
Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 
2 Uhr 30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin 
bis auf Weiteres Abds. 8 Uhr 30 Min. 
Dem hochgeehrten Publikum, den ver, 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei 
Oltlotſchin zum Sommergusflug auf 
das Angelegentlichſte empfohlen. 
Hochachtungsvoll R. de Comin. 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag, 22. Juli: 


Großes Canzpergnügen, 


wozu ergebenſt einladet. T. ws. 


Schlüsselmühle. 
Sonntag, den 22. Juli 1894: 
da Groß!s "BU 


Extra⸗Concert 
vom ee des Ulanen⸗ 9 
von Schmidt (1. Pomm) Nr. 
Preiskogeln- 
Scheiben⸗ u Flatter⸗ Schießen. 
Glücksrad. 
Abends 


Re] Ss u 
Steriliſirte Mitch, pro Flaſche brill. Beleuchtung des ganzen Gartens. 


9 Pf. zu haben bei den Herren 
J. G Adolph -Breiteſtraße, Gustav 
Oterski-Brombergerſtraße u. Szeze- 
anski-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 
20 Pf. frei ins Haus. (2241) 


Casimir Walter-Mocker. 


Ta. Einſpänntr-Wagen Tage) = 
g. Einipaner- Wagen] . vergeben. 


Mellienftr 


iſt * verkaufen. 


Entree à Perſon 25 Pf. 
Anfang 4 Uhr. 
Zum Schluß; 


zu. Tanzkränchen wr 
Um me, Beſuch bittet der Wirth 


sobolewski. 


5 ads Lokal iſt für Sonntag, 
22. Juli an eine geſchlof⸗ 


Sodtke, Gurske. 


‚JFachschui '@ 


"onnwerfer-Bieeriafe 
Sonntag, den 22. Juli er. 


Ansfing = Rudak 


Von 4 Uhr Nachmittags ab: 
Vocal- und 


Iustrumental- Concert 
im Garten des Herrn Fenske. 
Muſikcorps des Artillerie⸗ Regiments 
Ne. 11 unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Kapellmetſters Schallinatus. 
Entree pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Zum Schluß: 


e Tanzkränzchen. a 
3 Uhr Nachmittag fahren die erſten 
Wagen vom Fortifikationsgebäude mit 
Mufit ab, die folgenden ſtehen auf dem 
linken Weichſelufer an der Eiſenbahn⸗ u. 
Holzbrücke zur gefl. weiteren Benutzung. 
Freunde und Gönner des Vereins 

ladet ein (2931) 
Der Vorstand. 


Victoria ⸗Garten. 


Tountag, den 22. Juli 1894: 


Streich Concert 


von 8 der Kapelle des Inf. 
Regiments von der Marwitz. 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 15 Pf. 


Thorner Liedertafel. 


Die 7 rt nach Schulitz findet 
Vormittag 11,51 vom Hauptbahn⸗ 
hof (nicht Stadtbahnhof) aus ſtatt. 


Eine Aufwärterin 


v t geſuch 
n Tbalſtraße 21. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erna: Lambeck in Thorn. 


Eiſta⸗Concer 


von der Kapelle des * > 
Borde (4. Pom) N. 8 
Aufang 8 br Entree 25 Pr 


Concert, = | 


an der Leine einzuführen. 


„für Mitglieder bei Vor 
Entrée: zeigung der Karte pro 1804 


VE eee eee Er 
am 


U 
Sonntagsblatt. 


Sonntag, den 22. Juli 1894: 


Großes 9 
Extra Concert m) 


von der Kapelle des Inf. Reg. v. Borde 


(4. Pomm.) Ne. 21. 


Anfang Nachm. 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


ge, „Stabshoboiſt. 


ü chützenhaus 


1 
— Zn . 
PER dees Juli * 


5 


Hiege, Stabsboboiſt. 


Jecht⸗ 
Er Stadt u. Kreis Thorn. 


Verein 


Sonntag, den 22. Juli 1894 | 


in der 


Ziegelei: 


Ju Rennen. 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Windolf, 7 7 
Beginn des Concertes: 5 
Nachmittags 3 Uhr. 
Meldungen zum Rennen an der Rennbahn, 
Die Hunde ſind, mit Maulkorb verſehen 3 
2 

Die Sieger werden prämiirt. 


20 Pfg., für Nichtmitglieder BO fe, | 


Kinder — in Begleitung Erwachſener — frei 


Ausführliche Programme an den Kaſſen. b 


Der Vorſtand. 


Ri 
2 
7 


Zwei Blätter, Illuſtriries 


